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Finanzierungsbedarfe für 
Flüchtlinge und Asylbewerber



4

2014

(RE)

Kostenentwicklung im Bereich Asyl
- Ohne Investitions- und Integrationskosten 
- Zwischenstand vor Kirmesplatz und Holzstraße…

in Mio. €

2015

(Plan)

2015

(Progn. 2. Qu.)

2016

(Plan)

2017

(Plan)

2018

(Plan)

2019

(Plan)

Deckung:  13,1%     15,3%    35,8%    40,3%     39,8%    40,1%      40,3%

Stand 02.09.2015

Anstieg:

rd.290%



Haushaltsausweitung

durch Unterbringung, 
Versorgung, 

Integration…

Ausgleich der 
Ausweitungen derzeit nur 

durch neue HSK-
Maßnahmen möglich 

Problem-
felder

Investitionen sind innerhalb 
der Nettoneuverschuldung 

nicht darstellbar/ 
Umschichtungen?

Gesellschaftspolitischer Sprengstoff

Finanzierung der Flüchtlings-/ 
Asylbewerberkosten
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Die Bewältigung der großen
humanitären Herausforderung

darf nicht an der 
Haushaltswirtschaft scheitern!

Verbesserungen aus 
Flüchtlingsgipfel

müssen vollständig in den 
Kommunen ankommen!

Finanzierung der Flüchtlings-/ 
Asylbewerberkosten
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Vollständige Kostenübernahme
(inkl. Investitionen)

durch Bund und Land 
dringend notwendig!



HSK-Maßnahme: „Konnexität Asyl“ 

Ausgangslage Vorschlag Etatentwurf Auswirkungen im HH

E
rt

rä
g
e

Zusätzliche Deckungslücke 
wird als Ertrag ist im 
Haushalt veranschlagtSteigende Belastungen 

im Asylbereich sind 
nicht mehr 
kompensierbar

HSK-Vorschlag ist politisch 
zu beraten und zu 
entscheiden

Einfrieren der 
Deckungslücke auf den
Planwert  2015 
- rd. 8,0 Mio. €;
Gegenstand der HH-
Genehmigung 2015

Veranschlagung 
Investitionen über 
Nettoneuverschuldungs-
linie 0 €
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Eckdaten des Haushalts 2016 ff. 



Gesamterträge 2016 (671,45 Mio. €)

Davon:

GewSt.: 110,9 Mio. €

GrSt.: 42,0 Mio. €

Anteil ESt./USt.     95,3 Mio. €

Davon:

Schlüsselzuw.     61,9 Mio. €

Zuw. Land/Gem. 52,5 Mio. €

Aufl. SoPo          12,8 Mio. €
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Gesamtaufwendungen 2016 (730,59 Mio. €)

10

Davon:

Sozialamt           228,3 Mio. €

GewSt-Umlagen    14,7 Mio. €

Umlage LVR/RVR   45,2 Mio. €

Zuschüsse. ü. Ber. 14,8 Mio. €



� Personalaufwand (2,4 Mio. €)
� Soziales

� KdU 0,5 Mio. €
� HZE 4,6 Mio. €

� Amt 45 (2,5 Mio. €)
� überw. U3/Ü3 Betreuung

� GewSt-Umlagen (1,0 Mio. €)
� Schlüsselzuw. - 3,6 Mio. € (Plan)

(zum Ist 2015: + 5,3 Mio. €)

� Gewerbesteuer (7,5 Mio. €)
� Benutzungsgeb. (1,4 Mio. €)
� Zinsaufwand (-2,0 Mio. €)
� Verzinsung GewSt. (1,5 Mio. €)
� Neuer HSK-Vorschlag

� Sondernutzungsgebühr
bei Ver-/Entsorgungslei-
tungsverlegungen
(66 T€, ab 2017:132 T €)

NegativPositiv NegativPositiv

HPL-Aufstellung 2016 ff.
Wesentliche Veränderungen zur alten Fi.-Planung 2016
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Aufwendungen

Blindtext
730,59 Mio. €

Finanzielles Ungleichgewicht

671,45 Mio. €

Erträge

Es fehlen rund 59 Mio. € in 2016 !

Verbesserung zur Prognose 2015 rd. 21 Mio.€

Haushaltsdefizit
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Zeitablauf

Kredithöhe

2014

2015
2016

847 Mio. €

1.020 Mio. €
942 Mio. €

1.083 Mio. €
1.135 Mio. €

2017
2018

2019

1.181 Mio. €

Kassenkreditentwicklung
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Ergebnisse und Eigenkapital (in Mio. €)
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� Haushaltsausgleich in 2021 weiter möglich, 
soweit „Konnexität Asyl“ erreicht wird!



Investive Baumaßnahmen 2016

Gesamt: 65.447.384 €
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Förderbetrag

rd. 8,2 Mio. €

Umsetzung des KInFöG NRW

z.B.
Ersatzbaumaßnahme 
für die abgängigen 
Schulpavillons der 
Realschule Broich

z.B.
Neubau des 
Friedrich-

Wennmann-Bades

z.B.
Sanierung der 

VHS

Haushalts-
beratungen

Die Politik bekommt Gestaltungsspielraum im Hinblick
auf dringend notwendige Baumaßnahmen. Im Rahmen 
der Haushaltsberatungen können die „freien Mittel“ dann 
mit konkreten Maßnahmen „belegt“ werden.
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(Progn.)
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(in Mio. € )

KernHH (originär) inkl. BtMH Kredite für MVG Kredite für MHSD

Entwicklung der Investitionskredite

Neuaufnahmen in 2016:

MVG:  22,6 Mio. €

MHSD: 12,0 Mio. €

KHH: 17,7 Mio. € (Neuver.)

davon für Asyl rd. 15,0 Mio. €
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Haushaltssicherung:
Stand und Entwicklung



erzieltes 
Volumen 

49,4 Mio.€

rd.31,2 Mio.€

2010 Preferred 
customer

Rectivated 
customer

HSK 2010/2011 bis HSK 2016 (insgesamt 257 Einzelmaßnahmen)

Strukturelles Einsparvolumen

2012 

rd.7 Mio.€

rd.44,6 Mio.€

rd.77,3 Mio.€
rd.93,5 Mio.€

2018 2014 2016 2020 2022 2024/ 2025 

rd.105,5 Mio.€
rd.108,1 Mio.€

rd.108,1 Mio.€
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HSK 2010/2011 bis HSK 2016 (insgesamt 257 Einzelmaßnahmen inkl. Konnex Asyl)

Strukturelles Einsparvolumen (2025):  108,12 Mio. €

HPL-Aufstellung 2016 ff.
HSK-Maßnahmen

19.051.108

55.435.578
62.241.359 63.433.219 63.576.989

4.865.000

21.875.200

34.476.200
43.493.200 44.541.200
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Verteilung HSK-Maßnahmen
Maßnahmen ohne Steuererhöhung Maßnahmen mit Steuererhöhungen
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HSK Beispiele zusätzliche 
Aufwandsreduzierungen 2016

Personalaufwand 

-2,1 Mio.€

Sonstige:Kultur, 
Unterhaltsreinigung...

-0,9 Mio.€
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HSK Ertragssteigerung Gewerbesteuer

Die beschlossene HSK 
Maßnahme Nr.243 

sieht für das Jahr 2016 
eine Veränderung des  

Hebesatzes von 

490% auf 

520% vor
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Gewerbesteuer

bei

490 %

520 %

Mehrbelastung:

8.575,00 €

9.100,00 €

525,00 €

17.150,00 €

18.200,00 €

1.050,00 €

85.750,00 €

91.000,00 €

5.250,00 €

171.500,00 €

182.000,00 €

10.500,00 €

Kapitalgesell-
schaft

Gewinn von:
50.000 € 100.000 € 500.000 € 1.000.000 €

Anhebung Hebesatz Gewerbesteuer

Beispielberechnung (ab 2016: von 490 % auf 520 %)
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Planung für 2016 ff.2015

� Oberhausen 550 %
� Marl 530 %
� Hagen 520 %
� Mülheim 520%
� Duisburg 510 %
� Essen 480 %

� Oberhausen 550 %
� Marl 530 %
� Hagen 520 %
� Duisburg 510 %
� Mülheim 490 %
� Essen 480 %

� Oberhausen und Marl haben weiterhin höhere Gewerbesteuerhebesätze

� Nicht auszuschließen, dass auch in anderen Kommunen 
Hebesatzerhöhungen folgen 

Hebesätze Gewerbesteuer in anderen 
Kommunen
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Vorgaben der Bezirksregierung



Aufgabenkritik-
verfahren zu 
vorgesehenen 
Personal-
einsparungen

Konsequente 
Umsetzung 
aller aufwands-
reduzierender 
Maßnahmen 
des HSK

Verzicht auf 
investive 
Großprojekte 
mit erheblichen 
Folgekosten

Umsetzung 
beschlossener 
Hebesatz-
erhöhungen
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Wesentliche Vorgaben aus der 
Haushaltsverfügung



Jahr des 
Haushalts-
ausgleichs
verbindlich

Abbau der 
Überschuldung 
perspektivisch 
notwendig

Kompen-
sation im Falle 
der Nicht-
Einhaltung 
einzelner 
Maßnahmen

Verstärktes 
Augenmerk auf 
MVG-
Entwicklung

27

Wesentliche Vorgaben aus der 
Haushaltsverfügung



Chancen/Risiken/Fazit 



Chancen Risiken

Stärkungspakt Stufe 3     
-Einrichtung/Teilnahme

Haushalts-
ausgleich 

2021

Entlastung 
Eingliederungshilfe für 
Menschen mit 
Behinderung 

Flächendeckendes 
Aufgabenkritikverfahren 
(Zweck-und 
Vollzugskritik)

Verstärkte Übernahme 
der Sozialaufwendungen 
durch den Bund

Finanzierung des ÖPNV    
- konsumtiv und investiv

Umsetzung beschlossener 
HSK-Maßnahmen 
(Personalabbau, 
Steuerhebesätze…)

� Dividendenerträge
� Aktienkursentwicklung
� Zinsänderung

� Konjunktureller 
Einbruch

� Anstieg Sozialkosten

Chancen und Risiken

Forderung nach einer Neuordnung der Kommunalfinanzen (Konnexität, 

Umstrukturierung SOLI; Aufgaben angemessene Finanzausst.) bleibt erhalten!
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� Haushaltsausgleich 2021 ist weiterhin eine große 

Herausforderung

� Kommunale Handlungs- und Gestaltungsfähigkeit bleibt 

erhalten, wenn konsequente HSK-Umsetzung erfolgt

Fazit

� Aber: Man löst keine Probleme, indem man sie aufs Eis legt. 
(Winston Churchill, britischer Staatsmann)


